
Mitbrüder , liebe Freunde!

cOu meinem innigsten Leide mußte ich eine Demonstration gegen
meine Person erfahren, die nur ein böswilliges Gerücht zu Fol¬
ge hatte.

Als Tröster und Freund wandle ich nun schon lange un¬
ter den Familien meines Bezirkes, und zu meiner Beruhigung
und wirklichen Herzensfreude diente mir die überallige gastli¬
che Aufnahme, und ich wußte, daß ich überall gerne gesehen
ward.

Liebe Christen, es hat Zeder von uns seine Freunde und
auch seine Feinde, es wäre daher thöricht und selbstgefällig, sich
von der Zahl seiner andern Mitbürger ausgeschlossen zu wähnen,
da man mich nun beschuldigte, als hätte ich einem von einer
blutarmen Frau volle3 Tage als todt zu Hause behaltenem
Kinde aus dem Grunde, weil sie nicht bezahlen konnte, die Ein¬
segnung verweigert, so bin ich im Voraus überzeugt, meine
Pfarrkinder errathen bei der ersten Sylbe, daß dieses Gerede
nur von Böswilligen— meinen Feinden—herstamme, und kei¬
nen andern Zweck beabsichtige, als den, mich in meinem Bezirke
verhaßt zu machen, und andern Orts als herzlos darzustellen.

„Gott ist die Liebe," „Liebe das höchste Geboth." „Zn Lie¬
be wurden wir geboren und sterben mit Gott in derselben."

Das ist mein Glaube, und in diesem Glauben werde ich
stets zu handeln bemüht seyn, dieß ist die Erfüllung meiner
Pflicht als Seelsorger und Euer Mitbruder.

Zn dieser Zuversicht nehme ich Alles an, es kommt von
Gott, je mehr Prüfungen desto schöner der Kranz; Hand
in Hand will ich mit meinen Pfarrkindern gehen, denn ich
gehöre Ihnen , und erwarte meine Tage ruhig in Ihrer Mitte
beschließen zu dürfen.

Verzeihung meinen Feinden und Liebe!
Matzleinsdorf am 5. Mai 1848.

IglMj WlMMer-
Pfarrer zu St. Florian in Matzleinsdorf.
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